


Ablauf I Workshop 3 I Sehnsuchtsatlas – Globale Perspektiven
45 Minuten
	Zeit
	Inhalt
	Methode
	Material

	10 Min.

	Einstieg – Einladung
Der Sehnsuchtsatlas macht sichtbar, wo Menschen ihre Sehnsüchte verorten. Auf der Website lässt sich die Weltkugel bewegen. Du kannst einen Marker auswählen; beim Anklicken öffnet sich ein Profil mit Portrait und Hintergrundinformationen. Du bist eingeladen, Dich damit vertraut zu machen, ins Nachdenken zu kommen und – wenn es passt – mit anderen in den Dialog zu gehen. Du kannst auch überlegen, welche Person/Region/Sehnsucht Du selbst in die Karte aufnehmen würdest.“

	Input
	Website


	25 Min.

	Phase 1 – Entdecken
Die Teilnehmenden wählen frei einen Marker/Profiltext, der sie anspricht. Ziel ist ein erstes, selbstgesteuertes Erkunden.
Einzel- oder Partner:innenarbeit: 
Still lesen/reflektieren, Notizen machen („Was fällt mir auf?“).

Dialoge: kurze Austausche zu zweit („Was berührt/überrascht mich?“)

Mini-Galerie: mehrere Marker nacheinander anklicken; Eindrücke sammeln.

	Einzel oder Partner:innenarbeit

	Website
Notizzettel oder digitales Board


	35 Min.

	Phase 2 – Vertiefung  
Die Lehrkraft oder die Gruppe gemeinsam entscheiden, wie sie vertiefen möchte. Vorschläge (als Angebot):
Mögliche Vertiefungswege (eine Option auswählen):
Vergleich: 
2–3 ausgewählte Marker vergleichen 
Welche Sehnsucht prägt die jeweilige Person? 
Welche Kontexte – politisch, sozioökonomisch, kulturell- könnten dafür ausschlaggebend sein?
Eigener Marker: 
Wer/was würde ich aufnehmen? (Ort, Person/Bewegung, kurze Begründung, eine Leitfrage
Anschließend präsentiert jede Gruppe ihre gemeinsame Reflexion der ganzen Gruppe.


	Vertiefende Gruppenarbeit
kreative Ausdrucksformen, Plenumaustausch

	Kartenset, ggf. Papier, Stifte, oder digitales Board


	20 Min.

	Abschluss & Feedback  

Abschlussrunde mit der Frage: „Wenn ich jemandem von diesem Workshop erzählen würde – was wäre der erste Satz?“

	Einzelreflexion 
Abschlussrunde im Plenum
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